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Beiblatt zum Projektbeschrieb

In diesem Begleitblatt versuchen wir den Projektbeschrieb entsprechend den Bedingungen des Wettbewerbs zusammenzufassen, einzelne Punkte besonders zu betonen und den Beschrieb mit neuen Entwicklungen zu ergänzen, denn einige Punkte sind seit der Abfassung des Projektbeschriebs neu dazugekommen. Beiblatt und Projektbeschrieb schildern das Projekt zwei Monate vor der vorgesehenen Baueingabe.

Grundsätzliches:
- An der Mooseggstrasse werden verschiedene Generationen unter dem selben Dach wohnen.
- Unser Haus wird schwellenlos und 100% rollstuhlgängig sein. Es wird einen Lift haben.
- Die Überbauung wird, vom EG bis zum 2.OG, über einen gedeckten Innenhof mit grosszügigem Oberlicht verfügen. Dieser ist 365 Tage während 24 Stunden benützbar. Der Innenhof dient einerseits der Erschliessung der einzelnen Wohnungen, anderseits ist er das Herz des Hauses. Auf jeder Etage wird er über eine grosszügige Gemeinschaftsfläche verfügen. Diese dienen dem Kontakt und der Begegnung. Die Wohnzimmer der einzelnen Wohnungen sind entsprechend kleiner dimensioniert. 
-. Schon in der Planungsphase arbeiten wir mit "pro natura" zusammen (www.pronatura-be.ch/de)
- Wir sind gemeinnützig und der Kostenmiete verpflichtet.

Wohnungen und Zusammenleben:
- Das Haus wird über einen Gemeinschaftsraum mit Gemeinschaftsküche verfügen. Beides steht auch dem Quartier zur Verfügung.
- Das Haus plant verschiedene Wohnungs-Typen, von der Cluster-Wohnung über die 1,5 bis zur 4,5 Zimmer-Wohnung. Favorisiert wird das "Nestwohnen". Es ist im Projektbeschrieb auf S. 11 beschrieben. Um verschiedenen Bedürfnissen auch in der Zukunft gerecht zu werden, ist der Wohnungsgrundriss modular aufgebaut. Wenn sich die Bedürfnisse verändern können einzelne Räume einfach abgetrennt oder dazugemietet werden.
Um die Vermietung der einzelnen Wohnungen zu regeln, verfügt die Genossenschaft über ein Vermietungsreglement.
- Wir werden den Balanceakt zwischen Gemeinschaft und Individualität leben.
- Für die Integration von finanziell schwächeren Genossenschaftern ist die Einrichtung eines Solidaritätsfond geplant. Dieser ist allerdings noch nicht dotiert.

Kooperation:
- Mit dem Kinderhaus Langnau (Kita, www.kinderhaus-langnau.ch) arbeiten wir seit längerem intensiv zusammen. Das Kinderhaus wird Mieter einer Wohnung und zeitweise der Gemeinschaftsküche und des Gemeinschaftsraumes sein. Es wird ein Mittagstisch angeboten werden, für die Kita, die Bewohner des Hauses und des Quartiers.
- Neben dem Haus, auf "unserem" Grundstück, gibt es einen Spielplatz. Der Erhalt dieses öffentlichen Spielplatzes war eine Bedingung des Baurechtvertrags. Der Spielplatz wird den Kindern des Quartiers, der Kita und des Hauses zur Verfügung stehen. Begleitpersonen werden bei uns einen Kaffé oder einen Tee trinken können.

Mobilität:
- Wir gehen zu Fuss oder brauchen das Velo oder den ÖV. Den Bewohnern werden zwei Elektrovelos zur Miete zur Verfügung stehen. Wir verfügen über ein Mobilitätskonzept und bauen keine Tiefgarage. Wir werden Fahrgemeinschaften bilden oder ein Auto mieten (Mobility- Standplatz in 10 Minuten erreichbar). Für die Mobilität mit Velo wird das Haus über 20 gedeckte Aussenparkplätze verfügen und über 50 im UG (erschlossen mit einer Rampe). Für PKWs haben wir 6 Parkplätze auf dem Gelände.

Ökologie (Für den Wettbewerb weniger wichtig):
- Bau mit "Truber-Holz" (lokal, www,truberholz.ch))
- Bauen mit lokalen Handwerkern
- Heizung und Warmwasser mit "Jenni-Solartank" (www.jenni.ch)
- Photovoltaik auf dem Dach.
- Verarbeitung der Ausscheidungen zu hochwertigem Dünger dank eines zukunftsweisenden Abwassersystems (www.vuna.ch).
- Elektrobiologie: Verwendung von geschirmten Kabeln. Die Genossenschaft bietet einen Grundschutz. Vollschutz ist Sache des einzelnen Mieters.
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